
Der Tag beginnt mit Nebel
oder Hochnebel. Später zeigt
sich auch hier und da die Son-
ne. Die Höchsttemperaturen
liegenbei 13Grad.Nachts zei-

gen sich zeitweise die Sterne, dabei kühlt sich
die Luft auf 6 bis 4 Grad ab. Der Sonntag
bringt mehr Wolken als Sonnenschein, dabei
kann es gelegentlich etwas regnen. Die Tempe-
raturen steigen auf 12 Grad. Der Montag star-
tet mit ein paar Regenwolken, später setzt sich

 WetterKontor

Einen neuen Kreisvorstand
wählt die Christlich-Soziale Arbeitnehmer-
schaft (CSA) am Donnerstag, 29. Oktober, bei
der Mitgliederversammlung im Restaurant
„Seehaus“, Hochstraße 67, in Karlsfeld. Be-
ginn der Versammlung, bei der der CSU-Land-
tagsabgeordnete Bernhard Seidenath über ak-
tuelle Themender Sozialpolitik inBayern spre-

 w.g.

DaspolitischeHighlight auf derDi-
va ist am Samstag ein Podiumsgespräch über
die Europäische Metropolregion München
(EMM). Über die Frage: „Europäische Metro-
polregionMünchen –Was ist das?“ redenLand-
ratHansjörgChristmann,BergkirchensBürger-
meister Simon Landmann, die Geschäftsführe-
rin der EMM, Anja Wilde und Stefan Wolf,
Dachauer Wirtschaftsförderer. Die Veranstal-
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Von Walter Gierlich

Dachau T Die Gegner des ge-
planten Flughafenausbaus im
Erdinger Moos sind alarmiert
und empört über die Pläne der
schwarz-gelben Koalition in
Berlin für eine Lockerung des
bestehenden Nachtflugverbots.
„Das ist eine Kriegserklärung
an eine ganze Region mit
300 000 Menschen“, erklärte
der Kreisvorsitzende des Bun-
des Naturschutz, Roderich Zau-
scher, bei einer gemeinsamen
Pressekonferenz mit dem Röhr-
mooser Bürgermeister Hans
Lingl und dem Kreissprecher
der Bürgerinitiativen „Aufge-
muckt“, Anton Speierl.
„Wir wehren uns mit guten

Gründen gegen die dritte Start-
bahn“, meinte Zauscher. Sie sei
nicht notwendig, schon gar
nicht angesichts der rückläufi-
gen Fluggastzahlen. Der Plan,
das Nachtflugverbot aufzuwei-
chen, konterkariere den Wider-
stand gegen den Flughafenaus-
bau.Zauscher nannte es eigenar-
tig, „dem puren Kommerz Ge-

sundheit, Umwelt und denWert
von Immobilien zu opfern“.
Bürgermeister Lingl atta-

ckierte massiv die CSU-geführ-
te Staatsregierung, die stets be-
hauptet habe, dass Nachtflüge
nicht mehr notwendig seien,
wenn man die dritte Startbahn
habe. Hans Lingl sieht in den

Plänen der Koalition eine „aus-
drückliche Aufforderung an die
Bevölkerung aufzustehen und
sich das nicht gefallen zu las-
sen“. Schließlich sei es „mora-
lisch verwerflich“, sich den
WünschenderWirtschaft zuun-
terwerfen.DerBürgerprotest ge-
gendie dritteStartbahnhabebe-

reits einiges bewirkt, meinte er.
Sohabe dieRegierung vonOber-
bayern aufgrund der massiven
Einwendungen von 60 000 Bür-
gern imPlanfeststellungsverfah-
ren einGutachten zurQualitäts-
kontrolle über die Prognosen
der Flughafen München Gesell-
schaft (FMG) in Auftrag gege-
ben.
In diesem Gutachten, das bis

zum 19. November in allen am
Verfahren beteiligten Gemein-
den zur Einsichtnahme auslie-
ge, würden die Prognosen der
FMG angezweifelt.
Auch Aufgemuckt-Sprecher

Speierl kritisierte, dass
Schwarz-Gelb die Möglichkei-
ten für nächtliche Starts und
Landungen ausweiten wolle.
„Es gibt nicht nur einen Bedarf
nach mehr Flügen, sondern
auch nach gesunder Umwelt“,
betonte er. Zauscher schließlich
ärgerte sich, wenn nur von
nächtlichen Transportflügen
die Rede sei: „Wenn einer aus
demBett fällt wegen eines Flug-
zeugs, ist es egal, ob es Fracht
oder Passagiere befördert.“

Vielleicht neigten die Dach-
auer früher tatsächlich zu

jener Schlichtheit in Hirn und
Gemüt, dieLiteratenwieHeim-
itovonDoderer („DachauerTa-
gebücher“) ihnen unterstell-
ten. Wir – hoffentlich – nicht.
Vielleicht sind die Vorschläge
der Arbeitsgruppe Verkehr der
schwarz-gelben Koalition in
Berlin so harmlos, wie der
CSU-Bundestagsabgeordnete
Franz Obermeier aus dem
Landkreis Pfaffenhofen oder
Hans Peter Posch, der Dach-
auer FDP-Kreisvorsitzende,
versichern: Die Nachtruhe
über dem Landkreis bleibt er-
halten. Schön wär’s.

Aber eine Koalition, die da-
zu fähig ist, grundgesetzwidri-
ge Schattenhaushalte zu erwä-
gen, um Schulden verschwin-
den zu lassen, muss sich fragen
lassen, wie folgende Passage
imKoalitionspapier zumFlug-
verkehr zu verstehen ist. Darin
wird ein „koordinierter, be-
darfsgerechter Ausbau der

Flughafeninfrastruktur“ gefor-
dert: „Die dazu erforderliche
Präzisierung im Luftverkehrs-
gesetz soll eine gleichberechtig-
te und konsequente Nachhal-
tigkeitsabwägung von wirt-
schaftlichen, betrieblichen
und dem Lärmschutz geschul-
deten Erfordernissen auch bei
Nachtflügen sicherstellen.“
Jetzt sagen FDP und Vertre-

ter derUnion, die inBerlinmit-
verhandeln – zu ihnen gehört
Franz Obermeier –, dass das
Nachtflugverbot, das zurzeit
bundesweit bis maximal fünf
Uhr morgens gilt, ausschließ-
lich für Transportflughäfen
wie Köln gelockert werden

soll. Nur: Warum steht dann in
dem Arbeitspapier das Wort
„Transportflüge“ oder „Flug-
häfen mit einem hohen Trans-
portaufkommen“ nicht drin?
WederderCSU-Landtagsab-

geordnete Bernhard Seidenath
aus Haimhausen noch sein
SPD-Kollege Martin Güll aus
Tandern wirken zuversicht-
lich, dass die BerlinerKoalitio-
näre frei von Schattengedan-
ken sind. Hans Peter Posch
glaubt naturgemäß der eige-
nen FDP. Aber wir, wir sollten
den Berliner Beschwichtigun-
gen nicht trauen: Sonst hätten
wir die Sottisen eines Heimito
von Doderer doch verdient.
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Die Startbahngegner im Landkreis kündigen Widerstand gegen
eine Lockerung der Nachtflugregelung an.  Foto: ddp


